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Widmung


Dieses Buch wurde zu Ehren der Gottesmutter Maria geschrieben.










2 Maria die Makellose


Auserwählte des himmlischen Vaters


Da in der Bibel nicht viel über das Leben der Gottesmutter Maria geschrieben steht, sind wir auf die Offenbarungen Gottes angewiesen, die er einigen Auserwählten gesandt hat.


Maria v. Agreda wurde besonders viel über das Leben der Gottesmutter offenbart-


Die Gottesmutter sollte die Tochter des Vaters, Mutter des Sohnes und Braut des Heiligen Geistes sein So sollte die Gottesmutter von besonderer Reinheit und Würde sein, da sie ja die Mutter des Gottessohnes werden sollte.


Nachdem Gott die Schöpfung und auch die Menschwerdung des Gottessohnes geplant hatte, wurde auch die Seele der Gottesmutter geschaffen.


„Da nun die vorherbestimmte Zeit gekommen war, sagten die drei göttlichen Personen zueinander: Jetzt wollen wir das Werk unserer Liebe beginnen, und jenes reine Wesen, jene Seele erschaffen, die wir vor allen Übrigen mit Gnadenreichtum überschütten werden. In einziger Weise wollen wir die großen Schätze unserer Liebe in ihr niederlegen.“ (Maria v. Agreda 1.Buch Nr.14 S.177)


„Darum wollen wir die Mutter des Erlösers ganz rein und vollkommen erschaffen. Die Makel der ersten Sünde soll sie nicht berühren. Ihre Seele wird nach unserem Wohlgefallen ein Wunderwerk unserer unendlichen Allmacht, ein Muster jener Vollkommenheit sein, die wir für unsere Kinder vorgesehen hatten.“ (Agreda, 1.Buch Nr. 14 S.177)“


„In ihr allein wollen wir gnadenhaft wieder herstellen, was die anderen in Adam verloren haben. Sie sei in einziger Weise das Ebenbild und Gleichnis unserer Gottheit und steht von Ewigkeit zu Ewigkeit vor uns als eine vollkommene Erfüllung unseres Willens und Wohlgefallen.“ (Agreda, 1.Buch Nr.14 S.177)


„Der Allerhöchste sprach feierlich: Diese Frau wird vom ersten Augenblick ihres Daseins an, meine Auserwählte sein.“ (Agreda,1.Buch Nr.8 S. 123


Gott der Vater hatte die Mutter seines Sohnes vor Schaffung der Welt schon in seinen Gedanken gehabt, und sie dann besonders erschaffen. Der Vater und Sohn haben sie erwählt als Tochter und Mutter, und der Heilige Geist erwählte sie als Braut.


Hierzu erging folgende Offenbarung an Maria v. Agreda:


„Beide Christus und Maria, waren unmittelbar von Gott und vor aller Kreatur geplant.“ (Agreda 1.Buch Nr.5 S.89)


„Unter den Menschen aber nahm die Mutter des Gottmenschen die erste Stelle ein weil sie das höchste aller Geschöpfe und ganz unmittelbar mit Christus und in ihm mit der Gottheit vereinigt ist.


In dieser Ordnung ergießen sich die lebendigen Wasser die wie Kristall glänzenden Stromes, der vom Thron Gottes ausgeht. Er ergoss sich zuerst in die Menschheit des Wortes, und unmittelbar darauf in seine heiligste Mutter, und zwar in dem Maße und der Weise, wie es bei einem bloßen Geschöpf möglich, und bei einem Geschöpf, dass zugleich Mutter des Schöpfers ist, geziemend war“ (Agreda, 1.Buch Nr.5 S.90)


„So sollte Maria nur allein Jesus Christus nachstehen, aber höher, ja unvergleichnis höher stehen als alle Geschöpfe, als alle, die der Gnade und Gabe fähig sind.“ (Agreda,1.Buch Nr.5 S.90)


„Sie war gesegneten Leibes, damit war allen Engeln den guten zur Freude den bösen zur Qual geoffenbart, dass die heiligste Dreifaltigkeit diese wunderbare Frau zur Mutter des eingeborenen Sohnes Gottes selber erwählt haben.“ (Agreeda,1.Buch Nr.8 S. 119)


„Der himmlische Vater betrachtet sie als seine Tochter, der Sohn als seine Mutter, der Heilige Geist als seine Braut. Alle drei göttlichen Personen hatten ihr die Kirche übergeben, weil ihr Herz auf Maria vertraute.“ (Agreda,7.Buch Nr.16 S. 219)


Maria wird von Gott zur Königin seiner gesamten Schöpfung erhoben.


„Du meine Braut, bist meine Auserwählte und hast Gnade gefunden in meinem Herzen. Darum mache ich dich zur Herrin all dieser Güter, damit, wenn du dich als treue Braut erweisest, sie an jene austeilen, die mich durch deine Vermittlung darum bitten. Deshalb lege ich alles in deine Hände nieder. Darauf setzte die heiligste Dreifaltigkeit Maria eine Krone aufs Haupt und weihte sie zur höchsten Königin alles Erschaffenen.


Diese Krone trug die Aufschrift“ Mutter Gottes“


„Es entsprach der Ordnung, dass Gott sie zuerst zur Königin und dann zur Mutter des Fürsten der Ewigkeit erhob.“ (Agreda 3.Buch, Nr.9 S.84)


„Dann sprach der ewige Vater weiter:


Alle Bewohner meines himmlischen Hofes sollen wissen, dass ich Maria zur Anführerin aller meiner Heerscharen und zur Besiegerin aller meiner Feinde ernenne, damit sie glorreich über dieselben triumphiert.“ (Agreda,8.Buch, Nr.4 S. 309)


Weil nun Maria voller Gnade war konnte sie zur Miterlöserin werden, da Gottes Sohn in Maria seine Wohnstätte fand, so dass Maria wirklich ein „Tempel der Heiligen Dreifaltigkeit“ wurden.


„Außer in Gott, der Quelle der Liebe finden sich diese Tugenden in ihrer ganzen für ein bloßes Geschöpf möglichen Vollkommenheit in der allerseligsten Jungfrau Maria.“


“In ihr fand die göttliche Liebe eine einzigartige Wohnstätte“


„Wäre die Liebe Marias geringer oder irgendwie mangelhaft gewesen, so hätte der menschlichen Natur die nötige Vorbereitung auf die Menschwerdung des göttlichen Wortes gefehlt. Nun aber war es unausbleiblich, dass Gott selbst in Maria herabstieg. All dies fasst der Heilige Geist zusammen, wenn er Maria die Mutter der schönen Liebe nennt. Maria ist die Mutter unserer süßesten Liebe, nämlich Jesus, unseres Herrn und Erlösers.“ (Agreda, 2.Buch, Nr.8 S.379 – 381)


Maria v. Agreda wurde weiterhin offenbart in welcher Weise die Gottesmutter göttliche Gnaden empfing.


„Eine Stimme erscholl vom Thron der heiligsten Dreifaltigkeit die wie Maria sprach: Du wirst auf ewig unsere Braut, unsere Vielgeliebte, aus aller Kreatur Auserwählte sein Die Engel werden dir dienen und alle Völker und Geschlechter dich selig preisen.“ (Agreda, 2.Buch Nr.2 S. 329)


„Der Allerhöchste betrachtet seinen eingeborenen Sohn, und seine heiligste Mutter als die Musterbilder, die er aus der Fülle seiner Weisheit und Allmacht gestaltet hatte. Dieser Vorbilder gemäß sollten alle übrigen Menschen Ebenbilder Gottes werden.“ (Agreda, 1.Buch Nr.11 S. 143)


„In diesem Anfang beschloss er zunächst, die Menschheit des Wortes zu schaffen, die der Weg sein sollte, auf dem alle anderen zum Vater gelangen könnten. Mit diesem Ratschluss war jener verbunden, der die Mutter des menschgewordenen Wortes betraf. Durch sie sollte seine Gottheit in die Welt kommen, indem der Gottmensch aus ihr geboren würde.“ (Agreda, 1.Buch Nr.5 S.88)


Gott beschenkte Maria mit besonderen Gnaden, weil sie die Mutter des Gottessohnes werden sollte. Makellos und rein in jeder Hinsicht wurde ihre Seele durch die Liebe und Gnade Gottes Maria von Agreda wurde offenbart.in welcher Form die Engel die Gottesmutter verehren. So sprachen dann die Engel:


„Mächtig, groß und wunderbar ist Gott in dieser einen Kreatur, mehr als in allen seinen Werken. In ihr steht die menschliche Natur sehr hoch über uns. Ewig, O Maria, sei deinem Schöpfer dafür Lob und Dank. Du bist die Zier und Schönheit des ganzen menschlichen Geschlechts. Du eiferst die himmlischen Geister nach und die Bewohner des Himmels bewundern dich. Du bist das Wunder der göttlichen Allmacht, das Meisterwerk, seiner Rechten, der Inbegriff der Werke des menschgewordenen Gottes, das vollkommene Abbild Seiner Vollkommenheit, eine Spur aller seiner Schritte. In allem bist du dem ähnlich, dem du in diesem Schoß menschliche Gestalt gegeben hast.“ (Agreda, 8. Buch Nr.13 S. 437)


Durch Maria und Jesus wurde die menschliche Natur wieder erhöht, denn Maria wurde nach Gottes Plan auch die Miterlöserin. Die göttliche Natur vereinigte sich in Maria mit der göttlichen Natur. Nur in einem Leib der voller Demut, Liebe und Reinheit war wollte der Heilige Geist eingehen, damit sich Gott mit der menschlichen Natur verbinde. Christus und seine Mutter haben in verschiedener Weise die Erlösung der Menschen bewirkt Das Maria die Gottesmutter aus allen Menschen hervorragt, geht auch aus der Offenbarung des Johannes hervor.


Dort lesen wir:


„Und es erschien am Himmel ein großes Zeichen. Eine Frau umkleidet mit der Sonne, der Mond unter ihren Füßen, und auf ihrem Haupte ein Kranz und zwölf Sterne.“ (Offenbarung Joh.12.1)


Hierzu sah Maria v. Agreda folgendes:


„Ich sah ein großes geheimnisvolles Zeichen am Himmel, eine Frau eine wunderbare schöne, sternengekrönte Königin mit der Sonne bekleidet, den Mond zu ihren Füßen. Der Engel sagte mir: Das ist jene glückselige Frau, die der heilige Johannes in der Geheimen Offenbarung sah. In ihr sind die wunderbaren Geheimnisse der Erlösung beschlossen, hinterlegt und versiegelt. So hoch hat der Allerhöchste und Allmächtige dieses Geschöpf begnadet dass wir himmlischen Geister darüber staunen. Schaut und betrachtet ihre Vorzüge.“ (Agreda 1.Buch Nr.1 S.54)


Aus dieser Offenbarung die Maria v. Agreda erhielt wurde uns gezeigt, wie wundervoll Maria die Gottesmutter vor allen Menschen erhoben worden ist. Maria von Agreda erhielt den Auftrag alles niederzuschreiben was offenbart wurde.


„Schreibe sie nieder, denn dazu werden sie dir offenbart „wurde ihr gesagt.“ (Agreda 1.Buch Nr.1 S.54, 55)





2.1 Maria die unbefleckte Empfängnis


Mutter des unbefleckten Leibes Jesus


Maria ohne Erbsünde geboren


Das wir hier von der unbefleckten Empfängnis von Maria sprechen, aber auch erwähnen, dass Maria die Mutter des unbefleckten Leibes Jesus ist, hat zweierlei Gründe.


Durch die Gnade Gottes wird die unbefleckte Empfängnis möglich, da dieser Zeugungsakt zwischen Joachim und Anna deutlich davon unterschieden war, wie normallerweise dieser Zeugungsakt vollzogen wird. Dieser Zeugungsakt. Fand ohne die übliche Leidenschaft und der sexuellen Lust statt, und war nur durch die Gnade Gottes möglich. Da nun auch Jesus nicht durch menschliche Zeugung, die menschliche Natur angenommen hat, da er durch die Kraft des Heiligen Geistes gezeugt wurde, war auch Jesus unbefleckt.


Weil nun der Sohn Gottes die Sündenschuld der Menschen durch seinen Leidensweg wegnehmen sollte, war es erforderlich, dass der Sohn Gottes ohne Erbsünde geboren und ferner bis zu seinem Opfertod ohne Sünde sein sollte.


Deshalb wählte Gott schon die Eltern von Maria aus, und sorgte dafür, dass Maria, ohne Befleckung der üblichen Art gezeugt wurde.


Somit wird Maria mit Recht die „Unbefleckte Empfängnis„ genannt.


Hierzu erfahren wir aus den Offenbarungen von Maria v. Agreda:


„Joachim, der innerhalb seiner Verwandtschaft in Nazareth in Galiläa wohnte, war ein gerechter, heiliger Mann, der ein besonderes Gnadenlicht vom Himmel her erleuchtete.“


„Anna war aus Betlehem gebürtig, eine keusche, demütige, holdselige Jungfrau, heilig von Kindheit an, von Tugend und Eingezogenheit. Auch hatte sie oft große Erleuchtungen vom Allerhöchsten und war beständig in tiefe Betrachtungen versunken.“ (Agreda,1.Buch, Nr.17 S. 158, 159)


„Der Erzengel Gabriel erschien Joachim und teilte ihm mit:


„Deine Gattin Anna wird empfangen und eine Tochter gebären, die gebenedeit sein wird unter den Frauen.


Alle Völker werden sie seligpreisen Der ewige unerschaffene Gott, der Schöpfer aller Dinge der gerecht ist in seinen Gerichten, der Starke und Mächtige schickt mich zu dir, weil ihm deine Werke und deine Almosen angenehm waren. Seine freigebige Liebe beschleunigt nun sein Erbarmen und schenkt dir eine Tochter.


Der Herr selbst gibt ihr den Namen Maria.“


Auch Anna erschien der Erzengel Gabriel und sprach: „Die Demut, der Glaube und die Almosen Joachims und deine eigenen sind vor den Thron Gottes gelangt.


Darum hat er mich als seinen Engel gesandt dir eine Frohbotschaft zu bringen.


Er will dich glücklich machen und hat dich zur Mutter jener erwählt, die den Eingeborenen des Vaters gebären wird. Du wird eine Tochter empfangen, die nach göttlicher Anordnung Maria heißen wird. (Agreda 1. Buch Nr. 13 S. 168 – 171)


„Da nun die vorherbestimmte Zeit gekommen war sagten die drei göttlichen Personen zueinander:


Jetzt wollen wir das Werk unserer Liebe beginnen und jenes reine Wesen, jene reine Seele erschaffen, die wir von allen übrigen mit Gnadenreichtum überschütten werden.


In einzigartiger Weise wollen wir die großen Schätze unserer Liebe in ihr niederlegen.“


„Sie sei in einziger Weise das Ebenbild und Gleichnis unserer Gottheit und stehe in von Ewigkeit zu Ewigkeit vor uns als eine vollkommene Erfüllung unseres Willens und Wohlgefallens.“


Ich der Sohn Gottes will vom Himmel in ihren jungfräulichen Schoß hinabsteigen und aus ihr die menschliche Natur annehmen.“


„Es ist recht ja notwendig, dass die Gottheit sich nur in eine unbefleckte Materie niederlässt und verhüllt.“


„Das menschliche Fleisch, von dem das Wort Gottes Gestalt annimmt, muss jeder Sünde fern sein, denn es geziemt sich nicht, dass er sein eigenes Fleisch wie das der anderen erlöst.


Sein Fleisch, mit der Gottheit vereint, soll ja die Erlösung bewirken.“ (Agreda, 1.Buch Nr. 14 S.177 – 179)


Hier wird in besonderer Weise die Heiligkeit der Gottesmutter betont.


Zu Recht wird sie innerhalb der Kirche verehrt.


Die Gottesmutter sollte in voller Reinheit und Schönheit geboren werden, denn sie sollte ja einmal den Sohn Gottes in sich aufnehmen.


„Ganz heilige, vollkommene Eltern waren für sie auserkoren. An Heiligkeit kam ihnen in jener Zeit niemand gleich.“


„Bei der Empfängnis Marias setzte Gott der Natur in den Eltern Schranken


Der Akt vollzog sich in Tugend, Verdienst und vollkommener Mäßigung.“


„Die Menschen sollten wissen, dass diese Empfängnis vor allem ein Werk der Gnade war.“


„Die heiligen Eltern waren dabei ganz gnadenvoll und fern von jeder begierlichen Lust, die eine Folge der Erbsünde ist.


Schon aus diesem Grunde hatte vor dieser Empfängnis die Sünde ausgeschlossen bleiben können, abgesehen davon, dass die göttliche Vorsehung, die unbefleckte Empfängnis auch schon beschlossen hatte.“


„Dieses Gnadenwunder behielt Gott einzig u8nd allein der Mutter seines Sohnes vor.“


„Die göttliche Allmacht und Weisheit bildete den Leib Mariens nach unserer Art zu reden, mit größter Sorgfalt.“ (Agreda, 1.Buch Nr.15 S.186- 188)


Die Gegner des Christentums können die „Unbefleckte Empfängnis“ sowie die Empfängnis Jesus nicht verstehen und wollen nicht daran glauben


So gibt es auch Christen, die dieses Wunder Gottes nicht begreifen wollen.


Maria v. Agreda bekennt sich zu dieser göttlichen Wahrheit die Gott ihr offenbart hat und schreibt:


„Mit der Kraft der Wahrheit und des Lichtes in der ich diese unaussprechliche Wahrheit schaue, bekenne ich hundert und tausendmal. Dass alle Gnaden, Vorzüge, Auszeichnungen und Gaben der seligsten Jungfrau Maria, ihre göttliche Mutterschaft eingeschlossen, von der Gnade ihrer unbefleckten Empfängnis abhängen und in ihr ihren Ursprung haben.


Ohne diese Gnade wären alle anderen Gnadenvorzüge unvollkommen und mangelhaft.“


„Durch diese unbefleckte Empfängnis wurde Maria von der Erbsünde befreit.


Weil Gottes Sohn die menschliche Natur mit der göttlichen Natur vereinigen wollte, traf er auch Vorsorge, dass die Mutter des Gottessohnes von besonderer Reinheit sei.“


„Unter all seinen Gaben und Wohltaten ist aber keine größer als die Menschwerdung Christi und sein Erlösertod.“ (Agreda, 1.Buch, Nr.17 S. 213 – 218)


„Der Allerhöchste betrachtete seinen eingeborenen Sohn und seine heiligste Mutter als die Meisterbilder die er aus der Fülle seines Wirkens und Allmacht gestaltet hatte.“


„Diesem Vorbild gemäß sollten alle übrigen Menschen Ebenbilder Gottes werden.“ (Agreda, 1.Buch Nr.11 S.143)


Auch Gertrud von Helfta empfing Visionen über die Reinheit der Gottesmutter.


„In Gegenwart der allzeit verehrenden Dreifaltigkeit erschien die jungfräuliche Mutter in Gestalt einer makellosen weißen Lilie.


Diese hatte ein Blatt emporgerichtet und zwei gesenkt.


Dadurch wurde versinnbildlicht:


Die selige Gottesgebärerin wird mit vollem Recht, makellose Lilie der Dreieinigkeit genannt.


Vollkommen und würdiger als alle Kreatur hat sie in sich aufgenommen, die wunderbare Kraft der heiligen Dreifaltigkeit, und sie hat diese niemals durch einen auch geringen Schatten einer lässlichen Sünde befleckt.“ (Gertrud v. Helfta 3.Buch 19.Kap. S.103)


Über die Keuschheit von Joachim und Anna und die somit „Unbefleckte Empfängnis“ von Maria erhielt Birgitta v. Schweden folgende Worte von der Gottesmutter Maria:


„Dieser mein Sohn hat mich geliebt, bevor ich ihn liebte, denn er ist mein Schöpfer. Er vereinte meinen Vater und meine Mutter in einer Ehe von großer Keuschheit, dass man danach keine keuschere Ehe hätte finden können, und niemals wollten sie zusammenkommen, wenn nicht nach dem Gesetz und mit der Absicht Nachkommen zu zeugen.


Und als der Engel ihnen verkündete, dass sie die Jungfrau zur Welt bringen sollten, so hätten sie lieber sterben wollen, als in fleischlicher Liebe zusammenzukommen, und die Wollust war in ihnen tot.“ (Birgitta v.Schweden,1.Buch 9.Kap. S.87 Himmlische Offenbarungen)


Auch Maria Valtora erhielt die Information hinsichtlich der „Unbefleckten Empfängnis“.


Jesus sprach zu Maria Valtora:


„Ich bin der Erstgeborene unter den Toten nach menschlicher und nach göttlicher Ordnung.


Der Erstgeborene nach menschlicher Ordnung, denn mütterlicherseits bin ich der Sohn Adams.


Ich bin der Erste aus Adams Geschlecht, der so geboren wurde, wie alle Kreatur, der von meinem Vater Geschaffenen geboren werden sollten.


Nun mach keine großen Augen.


Maria wurde nach dem Willen Gottes unbefleckt geboren, und die Bewahrung war gerade deshalb der Wille Gottes, um mein Kommen vorzubereiten.


Ohne diesen besonderen Willensakt Gottes wäre Maria, wenn sie aus einer naturgesetzlichen Verbindung eines Mannes und einer Frau hervorgegangen wäre, nicht anders als alle übrigen Geschöpfe gewesen, die aus der befleckten Wurzel Adams stammen.“


„Ich, der ich von der Frau der Adamstöchter ohne Erbschuldmakel geboren wurde, das heißt, so wie eigentlich alle Adamskinder hätten sein sollen.“ (Maria Valtora, Hefte, 16.8.1943 S. 256,257)


Maria gedachte immer an den 8.September den Tag ihrer Geburt.


„Alljährlich, am 8.September feierte sie mit außerordentlicher Freude und mit aller Fassungskraft übersteigende Dankbarkeit ihre „Unbefleckte Empfängnis“.


Diese Wohltat schätzte sie überaus hoch.


Sie hielt sich für unfähig, dafür den gebührenden Dank abzustatten.“


„Sie betrachtete sich als eine von Adam abstammende Kreatur, die aber allein von allen auserwählt war, ohne Erbsünde in einer großen Fülle von Gnaden und Gaben empfangen zu werden.“


So wurde sie hoch zum Thron Gottes erhoben, wo sie in besonderer Weise geehrt wurde.


Dort warf sich die heilige Mutter nieder und betete die heiligste Dreifaltigkeit an und dankte neu für die Wohltat ihrer Sündenlosigkeit und der Unbefleckten Empfängnis.“


„Sodann bestätigten die drei göttlichen Personen das Privileg der „Unbefleckten Empfängnis“ von neuem, und drückten ihre Freude aus, sie vor aller Kreatur begünstigt zu haben.“


„Nur durch diesen dreifachen Ausspruch (Dreifaltigkeit) ließen alle Chöre der Engel und Heiligen ihre Stimme erschallen und sangen in schönster Melodie:


„Heiligste Maria ohne Erbsünde empfangen.“


„Das festliche Gedächtnis ihrer Geburt feierte Maria am 8.September am Tag, da sie geboren war.“ (Agreda 8.Buch, Nr.12 S. 427 – 429)


Wir sehen an diesem Verhalten, dass Maria voller Demut, Liebe, und Dankbarkeit war, und niemals vom Hochmut befallen war.


Sie war sich der großen Gnade bewusst, als einziger Mensch ohne Erbsünde geboren zu sein.


Aber auch sie musste trotz aller Gnaden viel Leid ertragen.


Sie ertrug den Abschiedsschmerz als für Jesus seine Zeit gekommen war, seinen Auftrag zu erfüllen und sie deshalb verlassen musste.


Weil sie alle diese Leiden ertragen musste, dürfen wir sie auch als „Miterlöserin“ bezeichnen.


Sie musste die Qualen, Folter, Verurteilung, Verspottung und schließlich die Kreuzigung von Jesus miterleben.


Voller Demut ertrug sie auch die Anfechtungen und Prüfungen des Lebens vor denen auch sie nicht verschont geblieben ist.


Der Teufel hatte die Erlaubnis von Gott auch Maria zu versuchen, dies aber auch deshalb, um dem Teufel seine Grenzen aufzuzeigen.


Auch die Engel im Himmel bewunderten Maria und sprachen unter sich:


„Mächtig, groß und wunderbar ist Gott in dieser einen Kreatur, mehr als in allen anderen Werken von ihm.


In ihr steht die menschliche Natur sehr hoch über uns.


Ewig, O Maria, sei deinem Schöpfer dafür Dank und Lob!


Du bist die Zier und Schönheit des ganzen menschlichen Geschlechts.“ (Agreda,8.Buch Nr. 13 S. 437)


Somit ist diese „Unbefleckte Empfängnis“ Gott in besonderer Weise zu danken.






2.2 Ihr Leben als Kind und Jungfrau


Weil die Seele von Maria in besonderer Weise von Gott erschaffen war, hatte dies auch Auswirkungen auf ihr Verhalten in der Kindheit.


Sie zeichnete sich durch besonderen Gehorsam gegenüber ihren Eltern aus.


Da sie gegenüber allen Menschen ausgezeichnet war, erhielt sie auch früh Visionen Gottes.


Maria war nicht vergleichbar mit anderen Menschen, und umso beeindruckender war ihre Demut.


Sie wurde in besonderer Weise vom Heiligen Geist geführt, und deshalb war sie vollkommener als die übrigen Menschen. Aber insgesamt musste sie mehr leiden als die übrigen Menschen, denn sie wusste von Kindheit an, was sie alles zu erdulden habe, da ihr Gott dies offenbart hatte.


Sie liebte Gott über alles, und sie hatte regelmäßigen Kontakt zu den Engeln.


Sie schaute die Rangordnungen der Engel und vieles mehr.


Bei Maria gab es kein zügelloses Geschwätz und sinnloses Gerede, denn sie war voll von den Tugenden Gottes. Sie liebte mehr das Schweigen als Reden.


Sie war als Kind eine Freude ihrer Eltern.


Eine frühe Trennung von ihren Eltern geschah, weil Maria Tempeljungfrau werden sollte.


So wurde Maria wie auch ihrer Mutter Anna offenbart, dass Anna ihr Elternhaus verlassen muss, um als Tempeljungfrau geweiht zu werden.


Und dies geschah im Alter von 3 Jahren.


Anna betete daraufhin zu Gott:


„Ewiger Gott, Herr meines ganzen Wesens, ich habe meine Tochter für deinen Dienst im Tempel aufgeopfert.


In unaussprechlicher Barmherzigkeit hast du sie mir gegeben.


Dein Eigentum ist sie.


Ich gebe sie dir zurück, indem ich dir danke für die Zeit, in der ich sie besaß, und für die Gnade, sie empfangen und aufgezogen zu haben.“


„Ich werde meine Tochter zum Tempel bringen, wie du o Herr es mir befiehlst.“ (Agreda,1.Buch Nr.25 S.309)


So war es für Maria wichtig, diese Zeit als Tempeljungfrau zu vollbringen, weil so alles in Gottes Plan vorgesehen war So opferten also die Eltern, ihre Tochter Maria Gott zu Ehren und übergaben sie dem Tempeldienst.


„Als sie zum Tempel kamen, nahm die Mutter Anna ihr Kind bei der Hand.


Joachim schritt ihnen zur Seite.


Dann verrichteten alle drei ein inniges Gebet.


Die Eltern brachten ihr Kind dar.


Maria weihte sich selbst in tiefster Demut, Anbetung und Ehrerbietung als Opfer.


Ihr allein war es offenbar, wie ihr Opfer von Gott angenommen wurde.


Sie sah einen himmlischen Glanz, der den Tempel erfüllte, und hörte eine Stimme, die sprach:


Komm, meine Braut, meine Auserwählte komm in meinen Tempel.


Ich will. Dass du mich hier lobest und preisest.


Nach dem Gebet gingen sie zum Priester


Die Eltern übergaben ihm ihr Töchterlein.


Dann begleiteten sie alle drei Maria zur Wohnung der Tempeljungfrauen, die hier bis zu ihrer Vermählung in Abgeschiedenheit zur Gottesfurcht erzogen wurden.“


„Joachim und Anna kehrten ihres Schatzes beraubt, voller Schmerz nach Nazareth zurück.


Gott aber flößte ihnen Stärke und Trost ein.“ (Agreda,2.Buch, S. 320,321)


Was das Leben Maria anbetrifft, ist dies für normale Menschen schwer begreiflich, denn alles ist voller Wunder.


Wir müssen daran glauben, dass sie von Gott auserwählt, wurde damit die menschliche Natur mit der göttlichen Natur durch die Menschwerdung des Gottessohnes vereinigt werde.


All dies ist zu unserem Heil geschehen.


Außergewöhnlich ist für unser Denken, dass Maria im Alter von 3 Jahren zum Thron Gottes entrückt war. und dort besondere Ehre und Würde empfing.


„Nun empfing sie ein neues Licht, eine neue Kraft, und sie schaute klar die Gottheit.


Es war dies das zweite Mal in ihren ersten 3 Lebensjahren.


Die Wirkungen dieser Vision und die damit verbundene Teilnahme an der göttlichen Natur sind unaussprechbar.“


„Die heiligste Dreifaltigkeit setzte ihr eine Königskrone von kostbarem Material, mit unschätzbaren Edelsteinen verziert aufs Haupt und erhob sie damit zur Braut Gottes und Königin des Himmels.


Das alles bestätigte eine Schrift von feinstem strahlendem Gold an ihrem weißglänzenden Kleid.


Sie lautete: Maria, Tochter des ewigen Vaters, Braut des Heiligen Geistes und Mutter des wahren Lichtes.“


„Eine Stimme erscholl vom Thron der heiligsten Dreifaltigkeit, die zu Maria sprach:


Du wirst auf ewig unsere Braut, unsere Vielgeliebte, unsere aus allen Kreaturen Auserwählte sein.


Die Engel werden dir dienen, und alle Völker und Geschlechter dich seligpreisen.“


„Der Allerhöchste nahm sie zu seiner einzigen und ganz besonderen Braut an, und erhob sie dadurch zur höchsten Würde die je einer einfachen Natur zuteilwerden kann.“


„Als seine wahre Braut und Herrin aller Geschöpfe übergab er ihren Händen alle Schätze seiner Macht und Gnade mit der Aufforderung um alles zu bitten, was sie wünsche, und mit der Versicherung, dass nichts ihr versagt werde.“ (Agreda, 2. Buch Nr.2 S. 329,330)


So wuchs Maria im Tempel heran, und war allen Menschen ein Vorbild an Liebe und Demut.


Maria besaß alle göttlichen Tugenden und diente damit Gott und den Menschen.


Hierbei müssen wir immer bedenken, dass Maria ohne Erbsünde empfangen wurde, und Gott ihre Seele in besonderer Weise geschaffen hat.


So wurde sie dann letztlich die würdige Mutter des Gottessohnes Somit wurde Maria für viele Menschen die Mutter der wahren Weisheit und ein Ratgeber, wenn man sie um Hilfe anrief.


„Maria beschleunigte die Erlösung der Welt. Wäre sie nicht gewesen, so wäre das „Göttliche Wort“ nicht vom Schoß seines ewigen Vaters herabgestiegen.“ (Agreda, 2.Buch, Nr.10 S.405)


Als Maria dreieinhalb Jahre alt war, starb ihr Vater Joachim. Er wurde 69 Jahre alt. (Agreda 2.Buch Nr.16 S.477)


Es folgte dann auch der Zeitpunkt, wo ihre Mutter Anna sterben sollte.


Auch ihr wurde es nicht erspart den Verlust lieber Menschen zu erfahren Sie tröstete ihre Mutter Anna vor ihrem Tod und empfing den Segen ihrer Mutter.


„Maria ermuntert und stärkte ihre Mutter für die letzten Augenblicke und sagte:


Meine Mutter, Liebe meiner Seele, wir müssen durch die Pforte des Todes zum ewigen Leben eingehen.


Der Übergang ist bitter und schmerzlich, doch vorteilhaft.


Man nimmt ihn an, um Gott zu gefallen.


Der Tod ist der Anfang, der Sicherheit und Ruhe.“


„Anna antwortete mit mütterlicher Zärtlichkeit:


Meine liebe Tochter, Maria, erfülle deine Pflicht, und vergiss mich nicht vor Gott, unserem Schöpfer und Herrn.


Stelle ihm vor, wie sehr ich in dieser Stunde seines mächtigen Schutzes bedarf.“ (Agreda, 2.Buch, Nr.19 S. 502,503)


Gott erfreut es, wenn wir bereit sind zu seiner Ehre auch Leiden zu ertragen, wie dies auch Maria tat.


So sprach dann Gott zu Maria nach dem Tod ihrer Eltern:


„Meine Braut, meine Taube, dass du den Tod deiner Eltern als schmerzlich empfandest, ist nur die Folge der menschlichen Natur, aber keine Sünde.


Durch die Liebe aber, mit der du dich in allen Anordnungen Meines göttlichen Willens fügtest, hast du aufs neue, meine Gnade und mein Wohlwollen erworben“


„Maria ging aus dieser Vision ganz erneuert und in Gott umgewandelt hervor, voller neuer Erkenntnisse der Gottheit, des Königs.“ (Agreda, 2.Buch Nr.20 S. 510)


So lebte Maria bis zur Zeit ihrer Familiengründung.


Im Alter von 14 Jahren wurde sie Josef vorgestellt Gott bestimmte nun, dass Josef der Bräutigam von Maria wurde.






2.3 Erkenntnis Gottes und Gebete ihrer Kindheit


Schon in ihrer Kindheit offenbarte sich Gott ihr, da sie in besonderer Weise auserwählt war, einmal die Mutter des Gottessohnes zu werden Die Eltern von Maria, Anna und Joachim opferten Gott ihre Tochter als Tempeljungfrau.


Nach der Trennung von Ihren Eltern bezog sie eine einsame Kammer, die ihr zugeteilt wurde.


Dort warf sie sich zur Erde u8nd betete zu Gott.


Unbegreifliches geschah nun mit der kindlichen Maria.


„Sogleich empfing Maria ein Licht und eine übernatürliche Gabe die ihre Seelenkräfte verkümmerte und befähigte den ihr offenbarende Gegenstände zu erfassen.


Nach dieser Vorbereitung wurde das Kind Maria in eine kleine Lichtwolke gehüllt, und von ihren vielen anderen Engeln begleitet, mit Leib und Seele in den empyreischen Himmel erhoben, wo die heiligste Dreifaltigkeit sie mit würdiger Liebe und Güte empfing.


Sie warf sich nieder und betete den allmächtigen Herrn in tiefster Demut und Ehrfurcht an.


Nun empfing sie ein neues Licht, eine neue Kraft und sie schaute klar die Gottheit.


Es war das zweite Mal in ihren drei ersten Lebensjahren.“


Und so betete sie Maria zum himmlischen Vater:


„Höchster, ewiger Gott, Du bist unbegreiflich in deiner Größe, reich in deiner Barmherzigkeit, unerschöpflich in deinen Schätzen, unaussprechlich in deinen Geheimnissen, treu in deinen Verheißungen, wahrhaft in deinen Worten, und vollkommen in deinen Werken, denn du bist ein unendlicher Herr, ewig in deinen Werken und in deiner Vollkommenheit.


Was soll meine Wenigkeit vor deiner Herrlichkeit anfangen?


Ich bin unwürdig, deine Größe zu schauen, aber ebenso bedürftig, dass du auf mich niederblickst.


Alle Geschöpfe sind nichts vor dir, o Herr.


Was soll ich anfangen, ich deine Dienerin, die Staub ist?


Erfüll an mir all dein Verlangen und Wohlgefallen.“ (Agreda, 2.Buch S. 326,327)


Das Maria im Alter von 3 Jahren ein solches Gebet sprechen konnte, lag daran, dass sie von Gott besondere Gnaden erhalten hatte.


In ihrer Demut sprach Maria folgende Worte:


„Unbegreiflicher Gott, wer bist du, und wer bin ich, dass du dich würdigst, auf mich zu blicken, die ich nur Staub bin und solche Barmherzigkeit nicht verdiene?


Ich erkenne in dir wie in einem Spiegel deine unveränderliche Weisheit.“


„Mein König und mein Herr, ich nehme dich zu meinem Bräutigam an, und bringe mich dir dar als deine Sklavin.“


„Dir allein, o mein Geliebter soll deine Braut dir allein gehören, der du das unveräußerliche ewige Gut bist.“ (Agreda,2.Buch, Nr.2 S.


329,330)


Der himmlische Vater richtete aber auch sein Wort an Maria.


„Meine Taube, Meine Vielgeliebte, du sollst die Schätze meines unwandelbaren Seins und meine unermessliche Vollkommenheit schauen, sowie die verborgenen Gaben, die ich für die von mir auserwählten Erben meiner Glorie bereit halte.


Das Blut des sterbenden Lammes wird sie erlösen.


Siehe meine Tochter wie freigebig Ich gegen jene bin, die mich erkennen und lieben, wie wahrhaft i8n meinen Worten, wie getreu in meinen Verheißungen, wie mächtig und wunderbar in meinen Werken.


Wer mir folgt wandelt nicht in der Finsternis.


Du sollst als meine auserwählte Augenzeugin meiner Schätze sein, die ich bereithalte, um die Demütigen zu erhöhen, die Armen zu bereichern, die Bedrängten aufzurichten, und allen zu vergelten, was die Menschen um meines Namens willen für uns leiden werden.“ (Agreda 2.Buch Nr. 25 S. 326)


Wir müssen hierbei bedenken, dass Maria in ihrem menschlichen Leib zwar noch ein Kind war, aber ihre Seele wurde von Gott so mit seinem Geist erfüllt, dass sie diese Gnaden empfangen, konnte Nicht aus eigener Kraft waren Maria solche Gebete möglich.


Sie war ja über alle Menschen erhoben.






2.4 Trübsal Marias wegen innerer Verlassenheit


Da Maria in ihrer Kindheit viele Visionen erhalten hatte, konnte sie die Prüfungen Gottes nicht verstehen, der ihr nun plötzlich keine Visionen mehr zuteilte.


Maria erlebte, dass die gewohnten Schauungen wegblieben, und war deshalb traurig in ihrer Seele.


Dieser angebliche Verlust verursachte ihr Seelenschmerzen, wie bei einer abgewiesenen Liebe.


So erleben auch Menschen seelischen Kummer, wenn ihre Liebe zurückgewiesen wird.


Gott erlebt ja täglich, dass seine liebe zurückgewiesen wird.


Jesus der unsagbare Schmerzen für unsere Erlösung erlitten hat, erlebt auch ständig diese Undankbarkeit.


So wandte sich Maria an ihre Engel und betete:


„Ihr Himmelsfürsten, Freunde meiner Seele, warum habt ihr mich verlassen?


Warum darf ich euch nicht sehen?


Doch ich wundere mich nicht, dass ihr mir zürnt, weil ich verdient habe, in die Ungnade unseres Schöpfers zu fallen Ihr Leuchten des Himmels erleuchtet doch meine Unwissenheit, und falls ich schuldig bin, weist mich zurecht und erlanget mir von meinem Herrn Verzeihung.


Saget mir, wo ist mein Geliebter?


Wo hat er sich verborgen?


Wo kann ich finden unter den Scharen aller Geschöpfe, ohne umherzuirren?


Doch wehe mir! Auch ihr gebt mir keine Antwort, obwohl ihr so zuvorkommend seid, und meinen Bräutigam genau kennt.“


Sie bat daher Gott sich ihr wieder zuzuwenden.


„Gott Schöpfer aller Dinge, unendlich gütig, und reich an Erbarmungen, ich bekenne, dass ich deine Gnade nicht verdienen konnte.


Meine Seele ist tief bekümmert, ob ihrer Undankbarkeit und deines Missfallens.


Hat meine Undankbarkeit die Sonne verfinstert, die mich belebte und erleuchtet?


War ich nachlässig in Vergeltung so großer Wohltaten, so lass mich meine Schuld erkennen, O mein Gott!


Jetzt liege ich vor dir im Staub, damit du mich Arme, Verlassene aufrichtest.


Deine Allmacht hat mich gebildet Darum weißt du, wem du deine Gnade anvertrauest.


Meine Seele verschmachtet in Bitterkeit, weil du fern bist.


Du bist ja mein Leben.


Niemand kann mich in meiner Ohnmacht erquicken.


Wohin soll ich meine Augen wenden, ohne das Licht das sie erleuchtet?


Wer soll mich trösten, da alles Qual ist?


Wer wird mich vor dem Tode bewahren, wenn mir das Leben fehlt?


(Agreda, 2.Buch Nr.17 S481)


Wie werden einmal die Menschen leiden, welche im Gericht verdammt werden?


Gott ließ die Gebete Marias nicht unerfüllt, und zeigte sich dann wieder-.


Nun war Maria voll des Glücks und dankte Gott mit den Worten:


„Mein Herr und mein Gott, höchstes Gut meiner Seele da du mich Arme aus dem Staub erhoben, so nimm deine eigene Güte, deine eigene Ehre und jene, die der himmlische Hof dir darbringt, als demütigen Dank meiner Seele hin.


Haben meine Werke dir missfallen, weil ich ein irdisches Geschöpf bin, so verbessere jetzt O Herr, alles was dir an mir missfällt.


O unendliche Güte und Weisheit, reinige und erneuere mein Herz, damit es dir dankbar sei, demütig und zerknirscht und von dir nicht mehr verschmäht werde.


Habe ich die kleinen Leiden und den Tod meiner Eltern nicht gebührend angenommen, bin ich irgendwie von deinem heiligen Willen abgewichen, so ordne o Allmächtiger mein Inneres und meine Werke als mein Vater, als der Bräutigam meiner Seele.“


Gott antwortete Maria:


„Meine Braut, meine Taube, dass du den Tod deiner Eltern und die übrigen Leiden schmerzlich empfandest, ist nur eine Folge der menschlichen Natur und keine Sünde.


Durch die Liebe aber, mit der du dich in allen den Anordnungen meines göttlichen Willens gefügt hast, hast du auch mein Wohlgefallen erworben.“ (Agreda, 2.Buch Nr.20 S. 509, 510)


Gott erhört die Gebete der Traurigen, die seiner Liebe vertrauen, wie es auch Maria tat.






2.5 Maria erbittet den Erlöser


Der göttliche Vater war bereit Maria einen Wunsch zu erfüllen So sprach dann der göttliche Vater zu Maria:


„Meine Braut, du hast Gnade gefunden in meinen Augen.


Verlange von mir ohne Zögern was du begehrst Als treuer Gott und allmächtiger König werde ich deine Bitte nicht verwerfen, noch dein Begehren zurückzuweisen.“


So trug Maria folgende Bitte vor:


„Ich bitte, send uns nach deiner unermesslichen Güte deinen eingeborenen Sohn, unseren Erlöser, damit er Genugtuung für alle Sünden der Welt und dein Volk die Freiheit erlange, nach der es sich sehnt.


Verkünde auf Erden den Menschen den Frieden und eröffne ihnen freien Eintritt in den Himmel. Alles Fleisch sehe dein Heil.


Friede uns Gerechtigkeit mögen sich küssen und wir Menschen einen Meister und Führer, ein Haupt und einen Erlöser erhalten, der mit uns lebt und verkehrt O mein Gott, dass doch jetzt der Tag deiner Verheißung erscheine, dein Wort sich erfüllt und der Messias kommt, den so viele Jahrhunderte ersehnt haben!


Das begehre ich von deiner unendlichen Güte.“


So sprach dann Gott zu Maria:


„Deine Wünsche sind mir angenehm.


Es geschehe, wie du verlangst.


Ich will, was du begehrst.


Ich gebe dir mein Wort, dass mein eingeborener Sohn bald auf die Erde hin niedersteigen wird, um sich mit der menschlichen Natur zu bekleiden. Und zu vereinigen.


So werden deine Bitten erfüllt.“ (Agreda, 2.Band,3.Buch Nr.8 S. 78,79)


In den Schriften des Alten Testament wird der Erlöser angekündigt, aber Maria wusste zum Zeitpunkt ihres Gebetes nicht, dass sie einmal die Mutter des Gottessohnes werden sollte.


Maria war zum Zeitpunkt des Gebetes, mit ihrem Körper in den Himmel versetzt worden.


Die Gnaden welche Maria im Himmel empfing, konnte sie nicht begreifen.


Dort im Himmel begann schon die Vorbereitung ihrer göttlichen Mutterschaft.


Die Liebe des göttlichen Vaters zu Maria werden uns auch offenbart, und diese Liebe führte dazu, dass sie auserwählt wurde und die vielen Gnaden erhielt.


„Da wurde sie um Mitternacht zu Gott erhoben und er antwortete ihr:


Komm meine Braut, meine Taube und Auserwählte.


Das allgemeine Gesetz gilt nicht für dich.


Seit dem Augenblick deiner Empfängnis bist du ausgenommen von der Sünde und frei von ihren Folgen.


Als ich dich ins Dasein rief, habe ich das Zepter meiner Gerechtigkeit von dir abgewendet und das meiner Güte auf deinen Hals gelegt, damit das Gesetz der Sünde sich nicht auf dich erstreckt.


Komm und sei nicht zaghaft in deiner Demut und in der Erkenntnis deiner Natur.


Ich erhebe die Demütigen.


Ich überhäufe die Armen mit Reichtum.


Du hast mich auf deiner Seite, und meine freigebige Barmherzigkeit wird dir gewogen sein.


Maria vernahm diese Worte geistigerweise und gewährte dann, dass sie von den Engeln körperlich in den Himmel gehoben wurde, wie Tage zuvor.


Sie stieg zu Gott empor, so reich an Gaben und Schätze seiner Gnade, so herrlich und schön.“ (Agreda, 2.Band 3. Buch Nr.8 S.76)


Wir könne das nur glauben aber nicht begreifen, weil diese Gnaden nur Maria zu Teil wurde, weil sie die Auserwählte des himmlischen Vaters war, um die Mutter seines Sohnes zu werden.


So wurde auch ihre Bitte erfüllt, der Welt den Erlöser zu senden






2.6 Die Glaubenszweifel an der Jungfräulichkeit


Immer wieder wird auch von Christen versucht diese Aussage der Unbefleckten Empfängnis von Maria sowie die unbefleckte Geburt von Jesus zu leugnen.


Hinsichtlich Jesus wird behauptet, Jesus habe Brüder gehabt und somit sei die Jungfräulichkeit von Maria widerlegt.


Folgende Texte des Neuen Testament werden hierzu herangezogen:


Jesus sei der Sohn des Zimmermann und Maria seine leibliche Mutter.


Seine Brüder heißen: Jakobus, Josef, Simon, und Judas.


Wir lesen hierzu:


„Ist das nicht der Sohn des Zimmermanns.


Heißt nicht seine Mutter Maria und seine Brüder Jakobus, und Josef und Simon und Judas?


Und sind nicht seine Schwestern alle bei uns?


Und sie nahmen Anstoß an ihm.“ (Markus 6.3)


Wenn man nun diese Wortwahl mit der Wortwahl unserer Zeit vergleicht, würde man annehmen Jesus habe vier leibliche Brüder und mindestens zwei Schwestern gehabt.


Es steht aber nichts in der Bibel über eine weitere Schwangerschaft von Maria, so das man annehmen kann, dass sie mehrere Kinder hatte.


In dieser Zeit, wo Jesus lebte, bezeichnete man auch blutsverwandte Sippenmitglieder als Brüder.


Dies beurteilt auch Thomas v. Aquin so, wobei dann festzustellen bleibt, dass Maria außer Jesus kein weiteres Kind bekommen hat, und dass die Ehe mit Josef sehr keusch geführt wurde.


Diese Ehe war nicht mit den Maßstäben unserer normalen Ehe zu vergleichen. Gleiches wurde ja auch über die Ehe von Anna und Joachim ausgesagt, welche ja durch die Mitwirkung Gottes die Ursache für die Unbefleckte Empfängnis von Maria war.


Thomas v. Aquin schreibt:


„Nachdem sie also Heiligtum des Heiligen Geistes und Wohnung des Sohnes Gottes geworden war, ist es nicht nur frevelhaft zu glauben es habe irgendeine Regung der Sünde gegeben, sondern auch, sie habe die Lust sinnlicher Begierde gekostet.


Und deshalb muss man den Irrtum des Helvidius verabscheuen, zwar versicherte, Christus sei von einer Jungfrau geboren worden und empfangen worden, aber dennoch sagt:


Sie habe nachher andere Kinder von Joses geboren.“


Und es zeugt auch nicht für ihn, dass es im Evangelium heißt, sie seien Brüder Christi gewesen“ (Matth.13.55; Galaterbrief 1.19; Markus 6.3)


Als ob seine Mutter noch andere Kinder gehabt hätte.


Die Schrift pflegt nämlich alle die Brüder zu nennen, die aus derselben Sippe stammen wie Abraham, Lot seinen Bruder nannte (Genesis 13.8)


Während er doch sein Neffe war.


Und in diesem Sinne, werden die Neffen Marias und ihre Blutsverwandte Brüder Christi genannt, und auch die Blutsverwandte Josefs, der als Vater Christi gilt.


Und deshalb heißt es im Glaubensbekenntnis:


Der geboren ist von der Jungfrau Maria, wobei sie ohne Einschränkung Jungfrau genannt wird, weil sie sowohl vor der Geburt als bei der Geburt, als auch nach der Geburt Jungfrau blieb“ (Thomas v. Grundriss der Glaubenslehre 1.Teil S. 406 – 408)


Was nun Menschen bezüglich der Gottesmutter glauben, hängt wohl von ihrer Einstellung zur Religion, aber auch von ihrer Religionszugehörigkeit ab.


Zum Beispiel gibt es in der katholischen Kirche eine starke Verehrung der Gottesmutter Glauben nun die Menschen nicht daran, dass die Gottesmutter in einzigartiger weise von Gott auserwählt wurde, den Sohn Gottes in dieser Reinheit zu empfangen, verfälschen sie die christliche Lehre.


Hören wir, was Gott Heiliger Geist Maria Valtora offenbarte:


„Sie ist: Unversehrte Quelle der Reinheit, einziger würdiger Spiegel der göttlichen Vollkommenheit, die beim Anblick der Makellosen jegliche Beleidigung vergisst.“


(Valtora, Lektionen, S.36)


Aus dir Maria, o Jungfrau, ging durch eine Umkehrung der Hervorbringenden der Menschensohn, der Christus hervor, ohne dass eine Befruchtung durch menschlichen Samen erforderlich war, um deinen Schoß fruchtbar zu machen.


Du bist allein die Erzeugerin und die Gebärerin.


Von dir allein empfingst du und brachtest das göttliche Licht hervor.


Die göttliche Gnade, von der du schon übervoll warst, drang in einem Frohlocken unaufhaltbarer Gluten in deinen Schoß ein, und das Wort nahm Fleisch an, um unter uns Menschen zu wohnen und ihnen göttliches Leben zu schenken.“ (Valtora, Lektionen S. 96, 97)


Maria hat in besonderer Weise Gott in sich sagt der Heilige Geist.


„Sie die Unbefleckte und die voll der Gnade, Tochter, Braut und Mutter Gottes, Sie, die dem göttlichen Wollen mit ihrem Willen entsprach, die diesen, ihren freien Willen, der so frei wie derjenige Jesus war, dazu benutzt hat, immer in Gegenwart Gottes zu wandeln und vollkommen zu sein.


Auch sie sündigte nicht, weil sie nicht sündigen wollte.“


„Sie wurde mit Leib und Seele von den Engeln in den Himmel hinaufgetragen.“ (Valtora, Lektionen, S.86, 87)


Dies waren Offenbarungen Gottes an Maria Valtora.


Es sprach hier Gott Heiliger Geist zu Maria Valtora. Glauben wir also an die Gnade der Unbefleckten Empfängnis und an die Jungfräulichkeit von Maria.


Ohne diese Reinheit der Gottesmutter wäre der Sohn Gottes nicht in diese Welt gekommen. Glauben wir daran, dass sie über alle Menschen erhoben wurde, und als Fürsprecherin am Thron Gottes daran, dass Himmelskönigin, Königin der Menschen und der Engel











3 Die göttliche Familie





3.1 Vermählung Maria und Josef


Da Maria das Gelübde der Keuschheit abgelegt hatte bestand bei ihr nicht der Wunsch sich mit einem Mann zu vermählen.


Maria wurde nun aber von Gott offenbart, dass er wünsche, dass sie sich vermählt.


Ein Grund dafür wurde ihr von Gott nicht genannt, aber sie widersetzte sich nicht dem Wunsche Gottes.


Als Bräutigam für Maria erwählte Gott, Josef den Zimmermann.


Maria war zu diesem Zeitpunkt 14 Jahre alt.


All dies hatte Gott so geplant, damit Luzifer nicht erfahren konnte, dass Maria einmal die Mutter des Erlösers sein sollte. Luzifer sollte annehmen, dass Jesus aus einem ehelichen Zeugungsakt Mensch geworden ist.


All dies hatte aber Maria nicht gewusst, und hatte daher Angst vor der Ehe. Josef war bei der Vermählung 33 Jahre alt, und war auch von edler Gesinnung, und keusch in seinen Gedanken und Absichten.


Mit der Unterstützung Gottes führten Maria und Josef eine göttliche Ehe in vollkommener Keuschheit.


Auch Josef erhielt von Gott Visionen, um ihn zu stärken.


Bei Matthäus lesen wir hierzu:


„Als Maria mit Josef verlobt war, fand es sich, ehe sie miteinander lebten, dass sie empfangen hatte vom Heiligen Geiste. Da aber Josef ihr Mann gerecht war und sie nicht bloßstellen wollte, gedachte er sie im Stillen zu entlassen.


Während er das überlegte, da erschien ihm ein Engel des Herrn im Traum und sprach zu ihm:


Josef, Sohn Davids, scheue dich nicht, Maria deine Frau zu dir zu nehmen, denn was in ihr gezeugt ist, ist vom Heiligen Geist.


Sie wird einen Sohn gebären, und du sollst ihm den Namen Jesus geben, denn er wird sein Volk von seinen Sünden erlösen.“


(Matth.1.14- 1.21)


Maria glaubte den göttlichen Eingebungen sowie auch Josef dem Engel glaubte, und so konnte die Erlösungstat Jesus seinen Lauf nehmen.


Maria erfuhr nun die Lehre Jesus und deren Geheimnisse schon bevor Jesus anfing seine Lehre zu verkünden






3.2 Erzengel Gabriel der Gesandte Gottes


Obwohl Maria von Gott auserwählt war, wollte Gott ihre Zustimmung haben und sandte den Erzengel Gabriel zu Maria.


Hierzu lesen wir folgendes im Neuen Testament, was ja die Grundlage der christlichen Lehre ist.


Hier sehen wir, welche Bedeutung Maria für die Erlösung der Menschen hatte, wo wegen sie auch als „Miterlöserin“ bezeichnet wird.


„Im sechsten Monat aber wurde der Engel Gabriel von Gott in eine Stadt in Galiläa gesandt, zu einer Jungfrau, die verlobt war mit einem Mann namens Josef aus dem Hause Davids, und der Name der Jungfrau war Maria und er trat zu ihr ein und sprach:


Sei gegrüßt du Begnadete; der Herr ist mit dir. Sie aber erschrak über das Wort und sann nach was dieser Gruß bedeuten sollte.


Der Engel sprach zu ihr:


Fürchte dich nicht Maria, denn du hast Gnade gefunden bei Gott.


Siehe du wirst empfangen und einen Sohn gebären und sollst ihm den Namen Jesus geben.


Dieser wird groß sein und Sohn des Allerhöchsten genannt werden, und Gott der Herr wird ihm den Thron seines Vaters David geben, herrschen wird er über das Haus Jakob in Ewigkeit, und seiner Herrschaft wird kein Ende sein Maria aber sprach zum Engel:


Wie wird dies geschehen, da ich keinen Mann erkenne?


Der Engel antwortete ihr Heiliger Geist wird über dich kommen und Kraft des Höchsten wird dich überschatten; darum wird auch das, was geboren wird, heilig genannt werden, Sohn Gottes.“ (Lukas 1.26 – 1.35)


Da Gott die menschliche Natur mit der göttlichen Natur verbinden wollte, sollte der Sohn Gottes durch die unendliche Liebe Gottes Mensch werden.


Schließlich gab Maria ihre Zustimmung gegenüber dem Engel.


Der Engel erklärte Maria, dass auch Elisabeth einen Sohn empfangen sollte, der im Leben von Maria und Jesus eine wichtige Rolle spielen sollte. So sprach dann Maria:


„Siehe ich bin die Magd des Herrn, mir geschehe nach deinem Wort.“ (Lukas 1.38)


Worauf der Engel von ihr schied, denn Maria hatte damit ihre Zustimmung zur Geburt des Gottessohnes gegeben.






3.3 Johannes der Täufer - Besuch von Maria bei Elisabeth


So sprach der Engel Gabriel zu Maria:


„Siehe Elisabeth, deine Verwandte, auch sie hat einen Sohn empfangen in ihrem Alter, und dies ist der sechste Monat für sie, die als unfruchtbar gilt, denn bei Gott ist kein Ding unmöglich.“


(Lukas 1.36 – 1.37)


„Maria aber machte sich in diesen Tagen auf und ging eilends in das Gebirge in eine Stadt Judas.


Sie trat in das Haus des Zacharias und begrüßte Elisabeth. Und es geschah als Elisabeth den Gruß Marias hörte, hüpfte das Kind in ihrem Schoß, und Elisabeth ward erfüllt vom Heiligen Geist und rief mit lauter Stimme:


Du bist gebenedeit unter den Frauen, und gebenedeit ist die Frucht deines Leibes.
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